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ftUgtmrtot

Organ bet fdjtoetjertfdiett strmee.

um. 3*f>va*na,

Per Sdjtuet?. pttlitärjettfifjrtft XLIII. 3a|jrgang.

SBafel* 21. Opttl 1877. Nr. 16.
©rfdjetnt in tröcfjentltcljen SRummern. ©er $rei3 per ©emefter tft franfo burdj bie ©djroetj gr. 3. 50.

©te Söeftellungeit roerben bireft an „|5tnno Ädjnmbe, JterlngsbudjIjanMuiig in $aftl" abrefftrt, ber Betrag Wieb Bei ben

auärcärttgen Stbonnenten burdj SRadjnaljme ergeben. 3m SluSlanbe nerjmert alle SSudjtjartblurtgen Seftedungen on.
SBeranttoortlldjer SJtebattor: aRajor öon (Stgger.

3n6alt: ©er rufpfdje Slngriff nnb bie türftfdje SBerttjeibigung. (gortfefeung.) — SWItitärlfdjcr SBerunterrtdjt. (gortfefeung.)

— Tie neue SWilitärorganifation unb ba« SBubget bc« fdjwefjcrifdjen SWilltätbepartementfl für 1877. — ©Ibgcnoffenfdjaft: 3n»

ftruftlonäplan für tie Sdjlcpfdjulen pon 1877. — Slu«lanb: DcPcrrcldj: SReue ©lenftootfajtiften. Sffilffenfdjaftlldjer 6(ub tn SBien.

granfreidj: ©in tapfere« SRegiment. — SRuplanb: ©tn SRitt. SBatronenwagen ber rufftfdjen Snfanterie. — SBerfdjIebenc«: SWai«

al« SBfcrbefuttcr.

Xtx rufftfe^e Eingriff un& bie türfifdje
SBertbeibigung.

(gortfcfeung.)

SBie ernft übrigenä bte SlngriffssSBorbereitungen
SRufelanbä gemeint ftnb, getjt auä einem fürglid)
erlaffenen faiferlicben Utaä über bie SBilbung oon

9Riligen Ijeroor, buret) melden bie Orbnung beä

2Rilig»Sffiefenä für baä ganje SReidj feftgefeijt roirb.
SDaä Sffie$rpflt$t-(Sefefe oerpflidjtet befanntlidj ben

rufftfdjen Untertan gum SRtlitärbienft oom 21. biä

40. Sebenäjatjre. SDet Slrtifel 5 btefeä ©efefeeä be»

ftimmt aber, bat} ber ^flictjtige nad) Sluätritt auä

ber keferoe in bie'SDHlig treten muf?. Siefe 2'cilij
roirb nun in oter Heerbanne eingetheilt, beren (Jon*

tingente je nad) Sebürfnife bura) einen befonberen

faiferltdjen SBefebl einberufen roerben; bie ©inbe»

rufung felbft letjnt fidj an bte Sluä^ebung ber

SRannfdjaften jum ftetjenben Speere an. SDie SRilig

gerfällt in 3nfonterte-Segionen, Gaoatterle^äca»
bronen unb Marine »Gquipagen unb roirb bem

ftetjenben §eere in befonberen unter bie SRedjte unb

spfttdjten beä übrigen §eereä gefteUten Slruppen»

förpern eingereiht. SBorlaufig orbnet biefer ttfaä
atterbingä blofj bie gorm ber Einberufung an, ob,ne

bie 3Rüig felbft tfjatfädjlid) eingugietjen. Mein im

Saijre 1854 tjat bie ruffifdje Regierung bie Wilii,
roenn audj in anberer gorm, einberufen, unb aud)

bießmal roirb bie roirflidje Einberufung nidjt auf

ftdj roarten laffen, roenn ber <5rnft ber Sage eä

erforbern follte.
Uebrigenä ift bei SBeurtheilung biefeä ruffifdjen

SBeljrmittelä ntdjt aufeer Sldjt gu laffen, bafe bie

militärifdje 5tüdjttgfett ber 3Rilig feine abfonberlidj

grofje fein fann; baä aügemeine Sffie^rpfttdjt» ©efefe

ift nod) gu jung, unb bie SRilig fönnte nod) feine

joirflidje militärifdje ©djule burdjmadjen. ,ßum

erften 9Rale unter ben Sffiaffen roirb fie nur alä
feeunböreä Slngrip»3Rittel in ber SBeife bienen

fönnen, bafj fie gu »Betonungen im Sanbe oerroanbt
roirb.unb bamit baä actioe feeex für ben eigent»

lidjen Slngriff gong biäponibel madjt.
Sluf Slnorbnung beä ^riegäminifteriumä ift nun

audj bte IRobtlifirung beä groeiten Stufgeboteä ber

fcurtifcfjen Äofafen erfolgt, roeldjeä auä 12 SRegi*

mentern unb 7 Satterien beftetjt.
SDie (Somptettrung aüer ruffifdjen Slrmee=St|jeite

ooügteljt fid) tnerfroürbig rafd) unb oljne merftidje
SReibung. SDte ©anitätä»93randje ift fij: unb fertig
organifirt unb umfafet 720 Slergte, 225 felbärgtlictje
Slffiftenten, 60 Sluottjefer, 45 ^ferbeärgte unb
1840 ©anitätä»@olbaten.

SDie oielfadj oerbreitete Slngabe, bafj bie ruffifdje
Slrmee 600,000 SRann ftarf fei, gilt in SBerliner

competenten militärifdjen Greifen für eine abge»

fdjmacfte ^Übertreibung; man tjält bafelbft, nadj

rote oor, alä 2Jcaritnal*,3tffer 400,000 SIRann feft,

oljne freilid) gletdjgeitig behaupten gu roollen, bafj

biefe gange üatjl audj roirflid) fdjlagferttg fei. Ob
bieä, roie oon oielen ©eiten behauptet roirb, nur
für bie §älfte gutreffenb fei, ift eine unmöglid) ent'
fdjeibenb gu beantroortenbe grage, beoor nidjt bie

ruffifdjen Sruppen in Sbätigfeit gefefet finb.
SDafj bie Slufftellung ber beiben §>aupt»Slrmeen

am spruttj unb in Slrmenien nidjt fo gang glatt
unb otjne SReibung abgelaufen ift, alä eä oietteidjt
bie oberfte $eereäleitung roünfdjen mödjte, ift be*

greiffid), roenn man bie Ungutängltdjtett ber ruf»
fifdjen (Sifenbabnen in SBeffarabien unb bie be=

fdjränften unb mangelhaften ßommunicationen beä

Äaufafuä mit bem übrigen SRufelanb in SBetradjt

gietjt. Eä müfete baburdj eine ßangfamfeit unb

©djroerfättigfeit in bie friegerifdjen Vorbereitungen
fommen, bie ftd) oorläufig nidjt oermeiben liefe.

Sllleä Uebrige, roaä in ben Journalen oon Äojjlen»
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Der russische Angriff und die türkische

Vertheidigung.

(Fortsetzung.)

Wie ernst übrigens die Angriffs-Vorbereitungen
Rußlands gemeint sind, geht aus einem kürzlich

erlassenen kaiserlichen Ukas über die Bildung von

Milizen hervor, durch welchen die Ordnung des

Miliz-Wesens für das ganze Reich festgesetzt wird.
Das Wehrpflicht-Gesetz verpflichtet bekanntlich den

russischen Unterthan zum Militärdienst vom 21. bis
40. Lebensjahre. Der Artikel 5 dieses Gesetzes

bestimmt aber, daß der Pflichtige nach Austritt aus
der Reserve in die Miliz treten muß. Diese Miliz
wird nnn in vier Heerbanne eingetheilt, deren

Contingente je nach Bedürfniß durch einen besonderen

kaiserlichen Befebl einberufen werden; die

Einberufung selbst lehnt sich an die Aushebung der

Mannschaften zum stehenden Heere an. Die Miliz
zerfällt in Infanterie-Legionen, Cavallerie-Esca-
dronen und Marine-Equipagen und wird dem

stehenden Heere in besonderen unter die Rechte und

Pflichten des übrigen Heeres gestellten Truppenkörpern

eingereiht. Vorläufig ordnet dieser Utas
allerdings bloß die Form der Einberufung an, ohne

die Miliz selbst thatsächlich einzuziehen. Allein im

Jahre 1854 hat die russische Regierung die Miliz,
wenn auch in anderer Form, einberufen, und auch

dießmal wird die wirkliche Einberufung nicht auf

sich warten lassen, wenn der Ernst der Lage es

erfordern sollte.

Uebrigens ist bei Beurtheilung dieses russischen

Wehrmittels nicht außer Acht zu lassen, daß die

militärische Tüchtigkeit der Miliz keine absonderlich

große sein kann; das allgemeine Wehrpflicht-Gesetz

ist noch zu jung, und die Miliz konnte noch keine

wirkliche militärische Schule durchmachen. Zum

ersten Male unter den Waffen wird ste nur als
secundcires Angriffs-Mittel in der Weise dienen

können, daß sie zu Besatzungen im Lande verwandt
wird, nnd damit das active Heer für den eigentlichen

Angriff ganz disponibel macht.

Auf Anordnung des Kriegsministeriums ist nun
auch die Mobilisirung des zweiten Aufgebotes der
dänischen Kosaken erfolgt, welches aus 12
Regimentern und 7 Batterien besteht.

Die Completirung aller russischen Armee-Theile
vollzieht stch merkwürdig rasch und ohne merkliche

Reibung. Die Sanitäts-Branche ist six und fertig
organistrt und umfaßt 720 Aerzte, 225 feldärztliche
Assistenten, 60 Avotheker, 45 Pferdeärzte und
1840 Sanitäts-Soldaten.

Die vielfach verbreitete Angabe, daß die russische

Armee 600,000 Mann stark sei. gilt in Berliner
kompetenten militärischen Kreisen für eine

abgeschmackte Uebertreibung; man hält daselbst, nach

wie vor, als Maximal-Ziffer 400,000 Mann fest,

ohne freilich gleichzeitig behaupten zu wollen, daß

diese ganze Zahl auch wirklich schlagfertig sei. Ob
dies, wie von vielen Seiten behauptet wird, nur
für die Hälfte zutreffend sei, ist eine unmöglich
entscheidend zu beantwortende Frage, bevor nicht die

russischen Truppen in Thätigkeit gesetzt sind.

Daß die Aufstellung der beiden Haupt-Armeen
am Pruth und in Armenien nicht so ganz glatt
und ohne Reibung abgelaufen ist, als es vielleicht
die oberste Heeresleitung wünschen mochte, ist

begreiflich wenn man die Unzulänglichkeit der

russischen Eisenbahnen in Bessarabien und die

beschränkten und mangelhaften Communicationen des

Kaukasus mit dem übrigen Rußland in Betracht

zieht. Es mußte dadurch eine Langsamkeit und

Schwerfälligkeit in die kriegerischen Vorbereitungen
kommen, die sich vorläufig nicht vermeiden ließ.

Alles Uebrige, was in den Journalen von Kohlen-
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